
Gottes (zesetz gehalten und adurch die Versicherung eıt Wenn ein zeıtloses Glück möglıch ISt, dann aliein
der Unsterblichkeit bekommen. Dıie Unsterblichkeit für diejenigen, die Gott iın seiner Erbarmung aus dieser
bringt S1E in die ähe (sottes 6,18£.) ırdischen Welt fortnımmt. In Jüngeren Schrıiften, die

Das Thema Paradıies spielt 1m alttestamentarıschen nıcht 1ın den Kanon des Alten Testamentes aufgenom-
Denken über das Glück des Menschen iıne nıcht - INCN sınd, lıest INan, das Paradies estehe noch, 1r -
wichtige Rolle Es 1STt das goldene Zeıitalter des rbe- gendwo ın der Ferne oder O 1m Hımmel. So be-
Sinns, dessen Wıiıederkehr erhoftt un: vOrausgesagt kommt der Hımmel ıne eschatologische Dımensıion.
wiırd. ber WI1€e das liegt auch das mess1anısche Dıiese Entwicklung geht sOoWeıt, dafß ın der Anthropo-
Paradies auf Erden Es gehört DA Welt des Menschen. logıe VO ebr 13,14 der Mensch, heimatlos
Deshalb hat 1LUFr das Menschenpaar paradıesisches geworden in seıner eıgenen Welt; Bürger des Hımmels
Glück gekannt, und 1ın dieser Vorstellung wırd WwI1e- wırd (vgl auch Eph Z
der Anteıl der etzten Generatıon se1In. 7Zwischen Ur-

Aus dem Nıederländischen übersetzt VO!] Dr Heınriıch ertenszeıt un: Endzeıt ebt dıe Menschheıiıt ın harter eiserner
JAN

19-19 ın Haarlemmerliede geboren. Mitglıed der Kongregatiıon VO' 1er wereldrijken In het boek Danıel Bijdragen 15 1954) 349—362 ;
Heıilıgen Sakrament. 1946 Priesterweıihe. Studium der Bıbelwissen- Het gelootf In de verr1)zen1s het boek Danıel Nederlandse katho-
schaften VO: 94/ bıs 950 Pontiticio sStituto Bıblico 1ın Kom und hleke temmen 510 (1954) 3345 Note SUT la ate de 1a suJetion de Jo1a-

der FEcole bıblique et archeologique francaise In Jerusalem. Im Jahr qım par Nabuchodonosor : Revue bıblıque (1954) 38/-—391 Het BG=
975 romotion der Katholischen Universıität Nımwegen. Dieser tulgen1s VvVan de erkerk WG Jezus Zn mysterı1e Tydschrift (0]0)8
Unversıität 1ST S15 selıt 1965 als Lektor der Exegese des Alten Testaments Theologıe 1966) Z —248 Het geloof 1ın de verr1J]zen1s In het ude
verbunden. Veröffentlichungen Danıel, ut de grondtekst vertaald Testament Tiydschrift OÖr Theologie 10 19770) 362—381 Viele Artı-
uıtgelegd (Roermond Job, ut de grondtekst vertaald ultge- kel in : Bıjbels Woordenboek (*Roermond °Roermond
legd, gemeınsam mıt Dr. Epping (Roermond I] Makkabeeäen, 56—1 969) Catholıca (Hılversum ; Theologisch Woordenboek
ult de grondtekst vertaald uıtgelegd (Roermond Makka- (Roermond 1952—-1958). Anschrıiutt : He1jjendaalseweg 500,; N L-—-6525
beeen, uıt de grondtekst vertaald uıtgelegd (Roermond 1973 De Nıjmegen, N_iéderlande.

struktionen W1e in Kor 12,2—4 zuweiılen 1n beıiläu-
Aelred Cody tıgen apokalyptischen Anspielungen das Paradıes

verwendet wurden. och WE das Wort «Hımmel»
ıne Wiırklichkeit bezeichnet, die MHNSCIE Sınnesertah-«Hımmel» 1im
Fung überste1gt un für den menschliıchen (zelst

Neuen Testament schwer erfassen, 1n menschlicher Sprache schwer
auszudrücken ISt; mu{ dieses Symbolwort In jeder
CGeneration VO  3 CrWORCH un:! die darunter lıe-

Wıe 1n den Schriften des Alten Testaments, ezieht gende Wirklichkeit S  e verstanden W€I‘d€n. Deshalb
sıch auch 1m Neuen Testament das Wort «Hımmel» In 1St uns hıer dıie Aufgabe gestellt, Bildwörter über-
ERSTET: Lınıe autf das Hımmelsgewölbe über uns, das prüfen, die 1MmM Neuen Testament selbst und in der
sıch die Menschen des Altertums als ıne Art I1)om Ideenwelt, ıIn der sıch dıe Autoren des Neuen Testa-
oder manchmal auch als eın Zelt vorstellten un: das, bewegten, autf sinnbildlıche Weıse VO Hımmel
WwI1e S1e meınten, als Irmament dient, dıe Sterne sprechen.
befestigt sınd. Das Begriffspaar «Hımmel un: Erde»
oder die Trıas «Hımmel, Erde un Meer» bezeichnete Eschatologischer «Hımmel» ıN der jüdischen eltdie ZESAMTLE Schöpfung, das ZESAMLE Unınversum.

Mıt diesem primären, materiellen ınn des Wortes Die theologische Reflexion über den Hımmel basıert
brauchen WIr uns hier nıcht beschäftigen. Heute hat auf der Vorstellung, wonach der Hımmel den Ort dar-
Inan Gedankengebäude aufgegeben, die w 1e z B die tellt, Cott weılt, nıcht aber der sterbliche Mensch.
Vorstellung, wonach mehrere Hımmel gleichsam auf- Dieses ursprünglıch raumliche Bild wurde 1n der
einandergeschichtet sınd auf eıner Sıcht des Weltalls thıschen Sprache der alten or:entalıschen Zivilisatio-

NCN verwendet, VO  ; Israel übernommen un: tindetberuhen, die weder VO den Astronomen noch VO  3 den
Philosophen weıterhın vertreten wırd. Dıies stellt für sıch 1in der hellenischen Welt, schließlich der
die Theologie keinen Verlust dar, obwohl solche Kon- Olymp MItT dem Hımmel über unNls ıdentifiziert wiırd.
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Dıiese Vorsteliung hällt sıch ZUr eıt des Neuen Testa- dern der Qumransekte, WenNnn auch ZEWISSE Qumran-
weıter, obwohl philosophischer denkende (Ge1- dokumente Erwartungen außern, wonach die Auser-

StTer 1n Israel und auch anderswo bereits klar eingeSsE- wählten Israels das Schicksal der Engel un: der hımm-
hen hatten, da{(ß Gott sıch nıcht 1in die renzen eınes ıschen Wesen teilen (1QH ,  Z  9 6,15 11,11—-13 ;
Raums ırgendwo 1m Weltall einfangen aflßt 1Q 10,10—-12). Dıie Gemeinderolle spricht davon,

In den etzten Jahrhunderten der vorchristlichen da{ß die Auserwählten der Menschheit für ımmer VOT

Ara un! bis ın die e1t des Neuen Testaments hıneın Gott stehen. FEıne Stelle 1n der Kriegsrolle VO  5 Qumran
wurden die alttestamentlichen Vorstellungen durch dıe olıedert dıe sıegreichen Auserwählten des Gottesvol-
Vısıonen der relıg1ösen Jüdıschen apokalyptischen kes die Heerscharen der Engel A die 1mM Hımmel
Schrittsteller erganzt, die, über diese iırdische Welt EeNT- be] (ott sınd (1QMZMan konnte sıch Jerusa-
täuscht, S1e als zottlos un! böse ansahen und sıch nach lem und das dem Abraham verheißene Land nach ihrer
einer besseren Welt sehnten, worın die Frommen ın e1- Umegestaltung als für das eschatologische Daseın VO  3

NMer irgendwie himmlischen Welt sıch eınes Da- Juden oder Wahljuden A4aUS$ dem He1identum gee1gnet
se1ns mıt Gott erfreuen würden. Die altere, klassische denken, S1e sıch jedoch schwerlich als Staätten vorstel-
jüdische Eschatologie miıt ıhren Erwartungen, da{fß eın len, alle Gerechten ohne Unterschied der atıona-
großer Tag anbrechen werde, dem die vertrauten lıtät sıch des Heıls erfreuen könnten.
jüdıschen Instıtutionen dieser Welt 1n ine NCUC, bes- Besonders In Texten solcher jüdıscher Autoren, die
SCTC eıt eintreten würden, wurden allmählich durch diese ethnısche Sıcht des künftigen Zeitalters wenıger
ıne NCUC, unıversalere Eschatologie erganzt, die 1r - ausschließlich vertraten, wurde der Himmel als die
gendwıe schon iın gewıssen prophetischen Schriften dem Gerechten zugedachte Stätte dargestellt. So z B
wurzelte un! wonach alle Gerechten eın glücklicheres in Henoch ,  ‚ davon die Rede 1st; da{fß sıch
Daseın erlangen werden ın eınem künftigen Zeıtalter, Ende des jetzıgen Zeıitalters die Hımmelstore für den
das nach eıner abschließenden e1ıt des Gerichts und Gerechten öffnen, der dann den Engeln beigesellt
der Zerstörung die Stelle UNsSsScCcreT Jjetzıgen unselıgen wiırd. Weniger ausführlich der bildhaften Schilderung
Exısten z treten werde. nach, aber den eigentliıchen ınn der himmlischen Se-

Dıies tührte eiıner Spekulation über Wwel Zeital- lıgkeit besser treffend 1St das, W as spater 1ın den
ter. das Jetzıge un das künftige, dieses ablösende. Das echt jüdıschen Abschnitten der Esraapokalypse (4
kommende Zeitalter sollte das der Erlösung AaUS dem Ezra oder Esdras) lesen 1St. Darın wırd ZESARLT, daß
jetzıgen elenden Daseın se1In. och damıiıt stellten sıch nach dem Ende der jetzıgen Welt die Gerechten die
Fragen WwIe : Wer wırd der Bestrafung entrinnen ? Wo Herrlichkeit dessen erblicken werden, der S1Ce aut-
werden die Geretteten sıch 1m künftigen Zeitalter auf- nımmt EZU und da{ß S1Ce sıch beeılen, das Antlıtz des-
alten ? Welches wırd ıhre DE U seın ? Auf SCI1 schauen, dem S$1e 1M Leben dienten (7528))
diese Fragen gvaben die verschiedenen apokalyptischen
Autoren mannıgfaltige VisıOonAare Ausküntfte. Im allge- Eschatologischer «Himmel» ım Neuen Testamentmeınen hingen die Antworten davon ab, wen die be-
tretfenden Autoren sıch als Empfänger des Heıls VOI- Im Christentum fand der Gedanke, wonach der Hım-
stellten. Mehrkheitlich achten S1e Israel als SaNZCH mel die «Stätte» ISt: INa sıch der eschatologischen
oder den Gerechten ınnerhalb der jüdıschen (GSemeın- Csuüter erfreut, allgemeıne Verbreitung. Das mess1anı-
schaft (ein Gedanke, der 1n DDan 12,1— liegt und 1n Lk sche Reich wurde 7zum «‚Reich der Hımmel» (ın Mit)
199 wıeder anklıngt) das eıl Gelegentlich aber oder A <himmlischen Reich» (2 Tım 4,18), —

stellten Jüdische Autoren der 7zwıschentestamentlichen SC Heımat 1St (Phıil 3420) Unser Lohn wırd u11l 1mM
Periode das eıl 1mM künftigen Zeıitalter auch den gC- Hımmel zuteıl (Mrt Sl Lk 6,23); dort sollen WIr die
rechten Menschen aller Völker 1n Aussicht,C Schätze sammeln, die nıcht, W1€ die Reichtümer dieser

daß S$1e sıch irgendwiıe Israe] anglıedern, Ja iın Welt,; verlorengehen können (Mt 6,20 LE Un-
gewıssen Stellen der Apokalypsen VO  =} Esra un Ba- SCTC iırdısche Wohnung, irdischer Leib wiırd uns

ruch (die beıde sehr spat sınd) und 1n Buch 111 der Sy- genorhmen, aber durch ıne ewıge Wohnung, eiınen
billinischen Orakel allen Menschen, die (sott aufrich- ewıgen Leib 1m Hımmel TSEeIzZTt werden (2 Kor
tlg dienen, selbst Wenn S1e sıch überhaupt nıcht | C 5,1—-1 0) Chrısten sollen sıch darüber freuen, daflß ihre
rael anschließen. Namen nıcht mehr auf den Steuerlisten eiınes ırdıschen

In den jJüdıschen Schriften dieser Periode WAar WEe1- Reıiches, sondern 1mM Himmel verzeichnet sınd (Lk
terhin die Vorstellung eınes eschatologischen Sıeges
der Gerechten 1ın eiınem künftigen Zeıtalter auf Erden Den Anstofß dieser Entwicklung gab eintach die
vorherrschend. Dies oilt ırgendwie VO  S den Miıtglie- Überzeugung, da{fß die oröfßte aller Freuden darın be-
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BEITRÄGE.
steht, von den Bedrängnissen dieser eıt etreıt tqnikern und schließlich uch be1 Gnostikern un!: An-
werden und für ımmer be1 Gott leben, un: da{fß dies hängern der Mysterienreligionen tindet, hat eshalb
U  e kraft des Heılswerks Christi für jedermann mMOg- entfernte iındo-iranısche SOWI1e agyptische Vorläufter.
iıch geworden 1St Da Jesus selbst VO Tode erstand och die sublimierte Vorstellung des Hımmels als
un: 1n seiner Hımmeltahrt verherrlicht wurde, faßte der ıdealen Sphäre für eın Heıl, das 1n der Befreiung
der Apostel, der die Auserwählten Zzu eıl führen VO den Begrenztheiten des irdischen 2Sse1INs besteht,
suchte, dieses eı als 1ne Parallele dem auf, W as hängt noch mehr miıt eınem Dualismus platonischer
Jesus zuteıl wurde : Wenn WIr mıiıt Christus sterben, Praägung z  IN  NMN, der für die hellenistische Welt be-
werden WIr auch mıt ıhm leben, un: WenNnnNn WIr stand- zeichnend 1St Im dualistischen Denken dieser Art 1St
haft Jleiben, werden WIr auch mıt ıhm herrschen Z die himmlische Welt dıe ıdeale Welt vollkommener,
Lım 2,8.10-12). Dem Evangelıisten Johannes zufolge ewıiger Wırklichkeıiten, VO denen die ırdischen Phä-
wiırd Christus, wenn erhöht seın wird, alles sıch (0)881481° blofß eın unvollkommener, vorübergehender
ziehen Joh 57  9 denn 1sSt der Weg (14,6) Er 1St Schatten sınd. DDaraus ergab sıch die Auffassung, da{fß
auch der Bahnbrecher (archeg0s) des Heıls (Hebr das, W as VO  Z den geistigen Fähigkeıiten des menschlı-
Z10); des Lebens Apg S15 hat doch (Gott ıhn als hen Geilstes un: Verstandes wahrgenommen wird,
Vorkämpfter un! Heiland seıner Rechten erhoben höher stehe als das, W as VO  ; den Sınnen wahrgenom-
Apg sl Der Autor des Hebräerbrietes stellt das ME wırd Die VO  e den Sınnen wahrnehmbare Welt 1St
Christenleben auf Erden als 1ıne Reıse ZUTr hımmlı- rdısch, die VO  e} den geistigen Fähigkeiten wahrge-
schen Heımat un! Ruhestätte dar (Hebr 3,/-4,11) NOMMENEC Welt hingegen himmlısch. Gelegentlich
der Christus den Weg gebahnt hat (B 620 8,1—2 scheint das ursprünglıch stoische Ideal der Freiheıit
9410 10,12.19—22). VO Körperlichen auf gebildete Juden un: frühchrist-

In Texten W1€ diesen lıegt ımmer noch dıe charakte- lıche Denker eingewiırkt haben
ristische jüdısche Lehre VO den beiden Zeıtaltern,
doch hat sıch die Vorstellung über das künftige escha- Das hıimmlische Leben ıIN Gegenwart und Zukunfttologische Zeıitalter geändert : Das Nn christliche
Leben strebt nıcht ausschließlich eiınem abschliefßen- Die Idee eıner himmlıschen Daseiınsweise iın der SAl
den Zeıtalter In einer umgestalteten Welt kunft, wenn das Leben iın der jetzıgen eıt abgeschlos-
(diese Vorstellung 1sSt noch 1n etr D O13 +£b 220} &l SC  s se1ın wırd, W ar verhältnısmäßig leicht iın ıne Escha-
vorhanden, VO  3 einem UCIl, umgestalteten, kos- tologie der beiden Zeıitalter integrieren, solange
mischen Hımmel un eıner ebensolchen Erde die Rede INa  ; VO endgültigen Zeitalter annahm, da{fß ganzZ-

ıch ın der Zukunft lıege och nach der christlichen1St), sondern 1n den Fußstapten Christiı dem Hımmel
Mıt «Hımmel» 1St nıcht das ırdısche, räumliche Botschaft VO eı] un! VO: Leben hat das

Himmelsgewölbe über der Erde gemeınt, das MI1t die- künftige Zeıtalter, obwohl noch aussteht, MIt den
ser eınen Bestandteil der Schöpfungswelt Heilstaten Chriustı bereıits begonnen. In einzelnen jJüdi-
ıldet, sondern eher der Gegensatz ZU erschaffenen, schen Apokalypsen werden die Gerechten nach dem
sıchtbaren Erdenhimmel.. Das Wort 1St der symbolıi- Ende dieser Weltrt ın eiınem Paradıes 1m Hımmel
sche Ausdruck für ıne transzendente Daseinsweıise, erblickt (Slawischer Henoch 6517 Baruchapokalypse
die der göttlichen Herrlichkeit teılhat. > OE ; Iestament der Zwoölt Patriarchen est VO  3

Der Hintergrund diesem sublimierten Hımmels- Danıel D Jesus aber Sagtl, ohne ausdrücklich den
Hiımmel erwähnen, dem ıhm wohlgesinntenbegriff wurde in verschiedenen Regionen der Antıke

gesucht. Eıne ZEWI1SSE Dosıs VO Dualismus 1sSt offen- Verbrecher, der neben ıhm ebentalls gekreuzıgt WOÖOT-

den Wal, werde noch gleichen Tag MIıt ihm 1mMbar dabe1, doch dıe dualistischen Vorstellungen selbst
sınd verschiedener Herkuntft. Unter dem eigentlıch ] — Paradıese seın (Lk Z 43) )as Gottesreıich (das 1ın
iıschen Gedanken der beiden Zeıtalter, des jetzıgen auch «Reich der Hımmel» geNANNT wiırd) 1sSt mıt Chriı-
un: des künftigen, kann I1a  ’ den FEintflu{(ß eınes 1ranı- STUS bereıts gekommen (Mt 120262 17,20-21) und
schen dualistischen Denkens verspuren, wonach eın doch hat INa  S noch aut sel1ne Ankunft harren (Mt

un: eın böses Prinzıp S1bt Vom jetzıgen Zeıital-
ver nahm INnan 1mM allgemeınen dl da{fß den weltlichen Paulus spricht verschiedenen Stellen VO  e} einem
oder dämonischen Kräften des Boösen ausgeliefert sel,; gegenwärtıgen un:! VO einem künftigen eıl In Röm
während das künftige Zeıtalter anz VO  S (sott be- 8,10 Sagt « W enn Christus In euch ISt, dann 1sSt der

Leıb LOLT für die Sünde, das pneuma aber, der Geist ıststımmt werde. Selbst die dee eıner Art hıiımmlıschen
Daseıns für die Unsterblichen, die sıch iın verschiede- Leben auf Grund der Gerechtigkeıit» (vgl auch Gal
nen Formen be] den Pythagoräern, gewıissen Neupla- Z Z0: Kol 3,3—) Und doch tährt tort : «.Er, der
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Christus Jesus VO  5 den Toten auferweckt hat, aırd Wır haben teıl einer <«himmlischen» BerufungS
durch seınen Geıist, der in euch wohnt, auch die 1n der Zukunft ZLde Vollendung gelangt, un: e1-
sterblichen Gelst lebendig machen» O10 Die Idee NC Heıl, das nicht eın vergänglıches, ırdısches, sSON-

eıner spezifisch himmlischen Daseıinsweıise, der WIr dern eın ew1ges eıl 1St S 110)) Durch den Glauben ha-
bereıts auf Erden teilhaben, wırd ındes 1n den Paulus- ben WIr bereits eın verbrieftes Recht auf die erhofften
rieten nıcht ausdruücklich geäußert. ach Phıil 3,20 1St Wıirklichkeiten 4] WL INa  z das Wort hypöstasıs iın
NSer«c Heımat 1m Hımmel, doch die Zu Ausdruck dem VO  a} griechischen Papyrı bezeugten ınn VO  e)

gebrachte Idee 1St die Im Unterschied denen, dıe «verbrieftem Recht» nımmt).
Bezeichnenderweise steht 1in ebr 6,4-1 das «KOo-sıch LLUTr mıt irdischen Gedanken befassen (319); rich-

ten sıch HSGGL Gedanken un Interessen auf den sten der hıiımmlischen Gabe» iın Parallele «Anteıl ha-
Hımmel, den 1119  . sıch 1ın der Zukunft denkt ben Heılıgen Gelst» un: DA «Kosten des (sottes-

Im Vıerten Evangeliıum mıt seiner ausgepragten Re- WOortes und der Krätte der künftigen Welt». All dies
kann 1119  > bereıits in diesem Leben besitzen, und, WennJlexıon über den himmlischen rsprung Christı Joh

’ ;6,38.41—42.51) SLTAMMT das Brot, das seiınen INa  - besitzt, in diesem Leben auch wieder verlieren,
Juüungern ın dieser Welt 1Dt, schon VO Hımmel, denn obwohl Z künftigen Zeitalter gehört. All dies

1St selbst (6,32-33.41.50-51.58). Und obwohl wiırd unls durch das (sotteswort und die Sakramente
darın VO  m den Christen nıcht DESART wiırd, da{fß s$1e zuteıl, die nach platonischen Denkkategorien die Pro-
<«himmlıschen» Leben teilnehmen, lesen WIr 1mM Vier- jektionen, die eikönes e1ınes Heıls sınd, das in Kap
ten Evangelıum, da{ß der, der ylaubt (3,56 6,47), der, und des Hebräerbrieftes, sıch der Vertasser jüdı-
der das Fleisch Christi St un: se1ın Blut trınkt (6,54), scher Darlegungsweise un:! platonisıerender Spekula-
das ewıge Leben hat, W as nach dem hellenistischen tion bedient, als eın in der himmlischen Sphäre durch

den erhöhten Christus vollendetes eıl dargestelltDenken, das ın diesem Evangelıum Werk 1St, prak-
tisch auf das gleiche herauskommt. FEıne Vorbedin- wird.

In diesem Teıl des Brietes verquickt der AÄAutor dasguns dafür, da{(ß INa  e} miıt dem erhöhten Christus dıe
Herrlichkeit erlangt, ist, dafß WIr schon ın diesem 1ne: Bıld des 1in Herrlichkeit ZUuUr Rechten des himmlischen
ben nıcht VO  — dieser Welt sınd (/,53—)5 ; 8,22-23). Thrones herrschenden Christus MIt dem Bild des Ho-

Der Vertasser des Hebräerbrietes verwendet als e1InN- henpriesters, der 1im himmlischen Heılıgtum seın
zıger unfer den Autoren des Neuen Testamentes dıie Heılswerk vollzieht. Das Heiligtum oder Zelt, worın
platonisierende Idee der beiden Welten der ewıgen, verrichtet, 1St himmlisch (Si1) «VO Herrn auf-
himmlischen Welt un! der vergänglichen, irdischen geschlagen, nıcht VO eiınem Menschen» (8,2); und gC-
Welt 1n dem Sınn, da{ß die Wirklichkeiten der hımm- hört somıt einer transzendenten Ordnung d worın
ıschen Welt den Christen schon ın dieser Welt - die VO  s Christus vollzogene Liturgie (die seinen 'Tod

und seine Auffahrt un seıne Thronbesteigung invänglich sind. Infolgedessen tfinden WIr mehreren
Stellen 1M Hebräerbriet das apokalyptische Zeitalter Herrlichkeit sinnbildlich darstellt) eın eıl wiırkt, das
der künftigen eschatologischen Güter in eın hımmlı- ew1g und VO  Z Dauer 1St (D T Z der Statte,
sches, ewı1ges Zeitalter des Heıls V  r  9 das sıch GOöft 1ın Majestät wohnt (8,1) und die uch die Stätte
schon Jetzt autf die Christen auswirkt, dıe noch in die- der ewıgen, vollkommenen Vereinigung des Menschen
SCT Welt leben Beide Zeitalter sınd bereıts vorhanden mMi1t (sott 1St ,  s
(Hebr 1’ 9 113) un: werden MIt dem Erscheinen Christus hat diese ewıge Glückseligkeıit be1 (sott ın
Christi vollendet 9,26) Wır pılgern ımmer noch auf Entsprechung UASCHET: himmlischen Berufung uns
dem Weg ZULT bhimmlischen Stadt dahın (13,14), und zugänglıch gemacht OD Wenn WIr «mıt reinem W as-
doch sınd WIr schon dort angekommen un: erfreuen SCI gewaschen sınd» (1O/22)5 können WIr bereıts eınen
uns bereıits der Gemeinschatt MIt Chriıstus un: den Vorgeschmack VO  3 der abe des himmlischen Heıles

haben, doch wır - können dieses eıl ın dieser Welt 1nEngeln un:! Heıligen 1222) In 10,1 lesen WITr, da{ß$ Is-
rael dem (Gesetz L11UTT: den (platonısch tlüchtigen, der Folge auch wıeder verlieren (6,4) Wır haben 1M-
ırdıschen) «Schatten der künftigen CGsuüter» besaß, nıcht ILICT noch nach persönlicher Heılıgkeit streben,
aber den 1n diese Welt einstrahlenden Widerschein (e2- «ohne die keıner den Herrn schauen wırd» (12,14)
kön) der hımmlıschen, ew1gen, vollkommenen Wıiırk- Und haben WIr der Ansıcht des Vertassers des He-
lıchkeıten, die jetzt mıiıt Christus, dem Hohenpriester, bräerbrietes zufolge schon in dieser sıchtbaren Welt
gekommen sınd Q, 14 nach der Lesart «der gekomme- sakramentalen Anteıl den unsichtbaren eschatologi-
nen (suüter» der unwahrscheinlicheren Varıante schen Hımmelsgütern, doch dieser Anteıl wird ISLT

«der künftigen Güter», die sıch in «futurorum bono- dann endgültıg se1n, wenn WIr diese Schattenwelt VeI-

lassen haben, iın die Welt der himmlischen Wırk-rum» der ateinıschen Vulgäta niedergeschlagen hat)
159



lichkeiten einzutreten, WIr MIt Christus für ımmer ker VO hellenistischen Denken beeinflußtN, de-
VOr dem Antlitz Gottes erscheinen werden. STO wenıger hielten S$1e denn auch 1ne künftige Aufer-

stehung des Leıibes für notwendig. In der stark elleni-
Auferstehung un Hımmel stischen «Weısheit Salomons» sınd die Seelen der Ge-

rechten in Gottes and un:! ertreuen sich der Glückse-Eine Frage, mıiıt der 1119  : sıch 1mM Neuen Testament lıgkeit (Weısh D 1—9), un! 1mM Hınblick auf die Seele 1sSt
nıcht sehr befaßt, 1St die nach der Beziehung des Hım- «ihre Hoffnung voll Unsterblichkeit» (); übrı1-
mels ZUuUr Auferstehung des Leibes. In der jüdıschen e SCHNS das Wort «Unsterblichkeit» 7200 ersten Mal ıIn e1l-
eratur der Zwischentestamentszeit wırd zumeıst die nNer Schrift des Alten estaments verwendet wırd) Dıie
Auferstehung, die L1UTr dem Gerechten ın Aussıcht DC- gleiche Grundhaltung findet sıch ın Makkabäer, He-
stellt wiırd, als Wiederherstellung der Kräfte des leibli- noch 108, 1m slawıschen Henoch un! selbst 1n einzel-
chen Lebens verstanden (vgl. Dan 12,1—3 ; akk HE  e essenıschen Schriften, WEeNNn auch weniıger konse-
/,9-14; 12,43—46 ; Psalmen Salomons s 2 doch CI- als ın den Werken des alexandrinischen Juden
Wwartete INa  . diese wahrscheinlich ın eıner künftigen Philon. Di1e platonısierende Theorie eıner geistigen,Wiıederherstellung 1ın dieser Welt, Ende des Jetz1- himmlischen Welt, die sıch ET durch die geistigen
SCH Zeıtalters. Sobald eiınmal der Hımmel als Endziel Kräfte des Menschengeistes erfassen lasse, lıeß, als Phi-
für alle ANSCHOMIM: WAal, die Ende werden lon S1e ın seınen Spekulationen über das Schicksal der
sollen, mufte sıch trüher oder spater die rage stellen, Seele anwandte, iın seınem Denken 1Ur wenı12 Raum
WI1e€e eine hımmlische Daseınsweise 1m anderen Leben für den Gedanken eiıner Auferstehung des stofflichen,

iırdischen Leibes.mıiıt der künftigen Auferstehung des Leıbes —
menzubringen sel. Eıinerseıts wIıes die Überlieferung, Wıe Josephus uns ın «De bello Juda1co» @ S, 14) be-
wonach ZeEW1SSE Männer der Vergangenheıt W 1e He- richtet, die Pharisier der Auffassung, die Seele
noch, Mose un:! Elıya nach ıhrem Tod oder selbst exıistiere nach dem Tod ohne den Leıib weıter bıs Z
ohne sterben 1ın den Hımmel autgenommen WUT- Übergang von diesem Zeıtalter ZU nächsten ; dann
den, auf die Möglıchkeit einer leiblichen Exıstenz 1mM würden die Seelen der u  n Menschen wıeder eınen
Hımmel hın, un: für die Christen 1St diese Möglıchkeit Leib erhalten, während die Seelen der Bösen eıner end-
adurch bestätigt worden, dafß der Herr nach seıner losen Bestrafung unterzogen wurden. Die Pharisäer
Auferstehung iın den Hımmel auffuhr. Der Begrıitft e1- verbanden somıt die Erwartung eıner Art leiblicher
HET geistigen Seele hingegen, die auch VO Auferstehung mıt dem Prinzıp der Unsterblichkeit der
Leib existieren Vermag, 1m Vereın mıt der hellenisti- Seele Daraus erg1ıbt sıch jedoch nıcht, dafß die Phari-
schen Auffassung, wonach der Hımmel 1ne die Mate- saer sıch die Idee eınes himmlischen, transzendenten
rielle Welt transzendierende geistige Stiatte darstellt, ase1ıns für die Seele eıgen gemacht un!
machte schließlich notwendig, erklären, Ww1eso hätten, daß S1e nach dem Gericht 1n einen Zzweıten Leib
der Leib auterstehen soll, eın hıimmlisches Daseın übergehe.
ın Herrlichkeit erhalten. Im Christentum wurde die Auferstehung der Toten

Das palästinensische Judentum, das VO' hellenisti- VO  e} Anfang einer Grundüberzeugung, die VO  3
schen Denken wenıger beeinflußt WAdl, konnte sıch Jesus selbst verkündigt worden WAar (Mk 12 SE un!
schwer vorstellen, daß Jjemand außerhalb des Leibes ar doch efaßte I1a  z sıch nıcht überall mıiıt dem
sich der Güter der eschatologischen eıt ertreuen kön- Problem, Ww1e S1e MI1t der Erwartung eınes speziıtisch

Es War denn auch diese Regıon, dıe Hoffnung himmlischen ASsEeINS zusammenzubringen se1l In Joh
auf die Auferstehung des Leıbes besonders erstarkte, 11,23—26 aßt das Zwiegespräch zwıschen Marta und
doch das Leben, dem der Leib auterstehen wiırd, Jesus den alten Jüdıschen Glauben die Auferstehungwurde ın diesen reısen allgemeın eher als eın Weıter- ZU Leben Ende dieses Zeıitalters Zutlage ereten,
leben auf Erden künftigen Zeıtalter denn als eın wobe!] Jesus selbst 1U der rsprung der AuferstehungWeıterleben 1mM Hımmel aufgefaßt. un! des Lebens ist: die rage nach dem Hımmel als

Im hellenistischen Judentum hingegen mıiıt seınem dem Bestimmungsort für die auferstandenen Leıiber
Begriff der geistigen Seele wurde die Seele als unsterb- wırd nıcht aufgeworfen. In den synoptischen Evange-lıch, als eines selbständigen aseıns tahıg aufgefaßt, lıen dart INan das Bıld VO: himmlischen Gastmahl (Mt
un! gelegentlich dachte INan sıch 0S  ’ S1e sel schon S, IA LK 15,285—29) nıcht auf das Leibliche hın PrCSSCNH.
VOTLr iıhrer Vereinigung mıiıt dem Leib dagewesen, wäh- Im Gegenteıl wırd Z Daseın des Gerechten 1mM
rend INa  3 den Leib für stofflich un: verganglıch ansah Hımmel zumiındest nıcht die Leiblichkeit dieser Welt
un:! ıhm eshalb LLUTr geringe Bedeutung für das escha- gehören, denn «Wenn sS1e VO den Toten auferstehen,
tologische Leben beimaß Je mehr die jüdıschen Den- werden S$1e nıcht mehr heıiraten, sondern wıe die Engel
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HIMMEL» IM NEUEN TESTAMENT

1m Hımmel se1n» (Mk 1225 und Barı) In diesen Tex- bloß aus Fleisch und Blut un:! eıner ıhn belebenden
ten geht jedoch nıcht die spekulative Frage, WI1e Seele, der psyche, WI1e dies be] den Leibern sämtlicher
der Leıb 1im Hımmel ex1istieren könne. Menschen der Fall ISt, die VO Adam repräsentiert

Den platonisierenden Vorstellungen zufolge, deren werden, sondern zudem dem Geıst, dem pneumMma
sıch der Vertasser des Hebräerbriefes durchgängig DE  9 und dies 1St bel den Leibern der Christen

der Fall, weıl WIr nıcht 1Ur 1n den EHSTEeN Adam ınte-bedient, kann das eıl 1Ur 1M Hınübergehen der
himmlischen, unsıchtbaren Welt bestehen, worın der oriert sınd, der Staub ISt; sondern auch in den zweıten
Glaubende Gott begegnen wırd. Vielleicht deshalb, Adam, ın Christus. Dieser 7weıte dam SLAMML «VO

weıl sıch ın diesem Denktypus wen1g Raum findet T/ 006 Hımmel», un! eshalb sınd WIr adurch, da{(ß WIr ın
Reflexion über die Auferstehung des stofflichen Leibes der Taufte in Christus inkorporiert worden sınd,
(aus dem weıter oben, als WIr Philon erwähnten, ANSC- C< himmlisch».
gebenen Grund), spricht der Vertasser des Hebräer- In Kor 5,1—10 1St VO Leıib bıldhaft als VO  - eınem
riıetes nıcht VO der Auferstehung der Toten; Gewand oder eıner Wohnung die Rede Wır sehhen
wähnt diese bloß als eın Grundelement der christlichen uns darnach, das NCUC, N OD Coir kommende Kleid -
Glaubenslehre. Im Hebräerbrief 1St die Eschatologie zuzıehen, das eW1Z, das 1mM Hımmel 1st 5,1—), und
des Eınzelmenschen mehr ıne Eschatologie des Auf- Gott artet uns dazu AdUs, ındem uns schon 1ın dieser
st1egs Zl hımmlischen Welt als ıne solche der Auftfer- Welt als «Anzahlung», als «Unterpfand» (arrhabön)
stehung A4Uu$ dem rab den Geılst oibt

Im Neuen Testament 1sSt Paulus, der schließlich Das Entscheidende UNSGCTEIT: wohlbegründeten
ıne Lösung für das Problem der Teıilhabe des Leıibes Hoffnung auf das Leben 1im Hımmel hegt jedoch e1InN-

hımmlischen Leben tormuliert hat In seinen trühe- tach darın, da WIr dann be] Christus, dem Herrn sınd
Icn Aussagen über die Auferstehung in Thess (2 Kor 5,/7—8 Phıil L Z Thess/ 5 10) Spekula-
- versucht noch nıcht, ıne solche Lösung t1ve Fragen nach der Existenzweıiıse 1mM Hımmel sınd
vorzulegen. Er bekräftigt bloß die Tatsächlichkeit der wenıger wichtig, WwWI1e Paulus selbst sıch bewuftt Wafl,
Auferstehung, un! die apokalyptische Bılderwelt, die obwohl S1e VO:  3 Nutzen sind, Wenn Ww1e in Kor

verwendet, hat MIt der Auferstehung als solcher Menschen geht, dıe philosophische Schwierigkei-
UunN; sS1e hat keinen spekulatiıven Einschlag und geht ten haben aufgrund der metaphysıschen Scheidewand
nıcht eiıner Schilderung der Daseinsweise nach der zwıschen dem Hımmlischen, Geıistigen und dem rdi-
Auferstehung über. Als diesen rüheren Briet schen, Stofflichen. Jesus selbst kümmert siıch wen1g
chrıeb, sah für hinreichend A seıne Leser davon solche Fragen (Mk 12,26—2/7) zeıgt uns einfach,
ın Kenntnıs SETIZECN, daß die Dinge, die mıt der eW1- dafß MNSCTC Hotffnung auf Nsere Auferstehung be-
gCh Herrlichkeit un haben, einem Bereich angehö- oründet 1St 1in ÜUNSEHGIN Glauben den Gott bra-

hams, Isaaks und Jakobs, die, obwohl S1e für diesesreNn, den nıcht dıe sıchtbaren ınge bılden, sondern
diejenigen, die INa  ' nıcht sıeht und die schon allein Leben LOLT sınd, doch leben «Eir 1sSt nıcht eın (Gott der
deswegen eW1g sınd (vgl Kor 4,18) Toten, sondern der Lebenden».

Der Schlüssel ZUr LÖösung der mehr philosophischen Aus dem Englıschen bersetzt VO Dr ugust er7z

rage nach dem Leib ın eıner Welt, die eher hımmlısch
als irdısch 1St, lıegt für Paulus ın der transzendentalen AELRED OD
Lebenskraft des göttliıchen Geıistes, die der Christ iın
der Tauftfe erhält und die ıhn auf die göttlıche Ebene des 937 ın Oklahoma Cıty geboren. Priestermönch der Erzabtei

St. Meinrad. Doktor der Theologıe (UOttawa) un! der Heuıgen Schrittase1ıns als Kınd Gottes hebt Dıie Auferstehung und (Rom Inhaber des Diıploms der Ecole Biblique ei Archeologique 1n
das ew1ge Leben sınd geistgewiırkt (RömS vgl Jerusalem. Mitglied der Königlıchen Kollegıen für Musık unı tfür (Or-

KorZ und vgl auch Joh 6,33) Wer bereıts die KSt= ganistenausbildung ın London Protessor tür Exegese und Biblische
Theologie zunächst St Meınrad Semınary (Indiana, USA), se1tlingsgaben des Geılstes besitzt, harrt darauf, «daß WIr 965 der Ordenshochschule Sant’ Anselmo Uun! Päpstlichen Bı-

mıt der Erlösung UuUuNsercs Leibes als Söhne (Gottes of- belinstıitut ın Rom Seıt 976 Generalprokurator der Amerikanıschen
Benediktiner-Föderatıion e1im Heiligen Stuhl Veröffentlichungentenbar werden» (Köm 2 vgl Ur
. Heavenly danctuary aM Liturgy In the Epistle the Hebrews

In Kor wırd das eigentliche Problem klar DC- s Hıstory of Old TLestament Priesthood 1969); verschiedene
stellt : «Fleisch un Blut können das Reich CGottes Beıiträge ın Zeitschritten Un! Sammelwerken: Bıblica; Theologische

Realenzyklopädie; The Journal ot Egyptian Archaeology, New (Zä=nıcht erben: das Vergängliche erbt nıcht das Unver- tholıc Commentary Holy Scripture. Anschriutt : Collegi0 dı
gängliche.» och der Auferstehungsleib esteht nıcht Sant’Anselmo, Vıa dı Porta Lavernale 19, 1-00153 Koma, Italıen.
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